
schafit, 1st uch (sott betroffen. Deswegen ist und Wıederherstellung VO.  b Beziıehungen
sSınn voall und notwendig, daß die erge- zwıschen den Menschen eın wichtiger Dıenst

bung durch eınen Priester, der Vl  - Gott und den Menschen un:! der Menschen-
freundlichkeit UNserTer Gesellschaft. Jesusder Kirche dazu bevollmächtigt 1ST, ausge-

sprochen WITrd. Aber ist die kirchliche i hat durch seın Wort un! eın Handeln deut-
mensiıon und die Beteiligung Gottes nıiıcht Lich gemacht, w1e dıe Menschen au der
uch dort gegeben, Christinnen und Isolatıon befreit, 1n die S1e eigene der frem-
Christen einander vergeben? „Da bın IC de Schuld gebracht hat In selner Zuwen-
miıtten untier ihnen! Ch sagt Jesus. „Beıichte als dung diesen Menschen wollte die Zlr
heilendes Gespräch‘“, lautet der 1Le die- wendung des Vaters deutlich machen. Wo
SCr Überlegungen. Dıieser 1ıte 1äßt siıch dies geschieht, da 1st „ miıtten unter ih-
uch umkehren: Heılendes espräc als nen  “ EKıne (Gemeinde, 1ne ırche, die dies
„Beichte“. 1n ihrem eigenen Verhalten deutlich machte,
Wenn den Katechetinnen und Katecheten ware wılıeder deutlicher als Zeichen selner
gelingt, 1mM Rahmen der Bußvorbereitung Gegenwart erfahrbar.
ıne gute Beziıehung den Kindern qaufzu-
bauen, dann werden dıe Kiınder bel iıhnen
„beichten“ und nıcht verstehen, S1E
das uch noch mal be]l einem fremden Mannn Erklärung des YympOoS1Uums „Die
tun mussen. Be1l der Erstbeichte haben WI1T Rezeption der Communilo-
fIrüher immer einen Iremden Priıester hinzu- Ekklesiologie des Zweıten
gebeten. Ziu ihm gingen die iınder ber Vatıkanıschen onzıls‘‘
N1C. weil sS1e 1: nıicht kannten. Be1l M1r

Kleine Christliche Gemeinscha{fiten 1ınsagten S1e dann „Das abe 1C nen doch
es schon mal erzählt  e Wiıe kann INa  - Ostairika
überhaupt Kinder elNer Praxıs hinführen,
die VO den Erwachsenen Nn1ıCcC. mehr wahr- Vom hıs September 1993 fand 1n
gl  MM  n wırd? Ich enke, daß die tel- Nazrob2 eın Sympostum mMA1t dıesem Thema
le der Hinführung ZU  E Erstbeichte (die Ja ESs wurde e1t Februar 199] ın ZUSAM-
mehr der wenı1ıger uch die Letztbeichte 1st) menarbeit des Sekretariats der MECKEA
1ıne Gewi1ssensbildung treten müßte, die die (Association of Member Epıiscopal Conferen-
eigene Verantwortung der ınder, ihre Ich- Ces ın Ekastern Afrıca) und des Miss2ı0ns-
stärke und ihre Bereitschaft weckt und wiıissenschaftlıchen Instıituts Miss1ı0 V)
terstuützt, für 1nr Handeln ehrlich einzuste- achen, vorbereıtet un als Projekt DO der
hen und Wenn nöt1ıg Entschuldigung Wissenschaftlichen Arbeitsgruppe für welt-
el denen bitten, denen INa  _ eiwas kıirchliche Aufgaben der Deutschen B2-
falsch gemacht hat schofskonferenz gefördert. Theologische,
Was für die Kınder gilt, gilt mehr be1l thronologische und sozıologıische Aspekte
den rwachsenen. Sıie au der Knechtschaft des Themas wurden uch “O'  s mehreren
des „Man“ befreien, ihrer eigenen theologischen Ekinrichtungen ın Zarıre behan-
auswechselbaren Verantwortung führen delt Die Bıldung DO'  S Kleinen Christlichen
und eiınem Handeln ermutiıgen, dıie g_ Gemeimnschaften ast für dıe Seelsorge als Be-
torten Beziıehungen einzelnen Menschen ziehung auch ber UTLeS “O'  S Bedeutung. red
un! 1n der (Welt-)Gesellschaft wıederherzu-
stellen, ist die heute notwendige Korm der Ausgangspunkt und Grundlage ller Über-
Bußerziehung und der angebotenen erge- legungen WarLr die Communi1o-Ekklesiologie
bung. (LG 1—4), die VO  S der außerordentlichen Bı-
Schuld und Vergebung sSiınd eingebettet ın schofssynode 1985 als Zentrum aller Doku-
die Beziıehungen zwıschen den Menschen mente des Zweıten Vatiıkanischen Oonzıls
und zwıschen den Menschen un! (sott. In e1- benannt wurde. Dıie kKezeptlion der Commu-
Ler Zeıt, dıe Menschen UTrC die gesell- nıo-Ekklesiologie vollzieht sıch auft der Ebe-
schaftliche und wirtschaftliche Entwicklung der rtskırchen, insbesondere 1n beste-
immer mehr 1n cd1ie Konkurrenz und solatı- henden Kleinen Christlichen (jemeıinschafi-

getrıeben werden, ist diıe Ermöglichung ten S Smuall Chrıistrian Communities,
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selner 10zese 1nNne Kommission für KCG'KBS Communautes Ececlesiales de Base
etc.) Dies wurde verschiedenen Modellen gründen.
der auf dem Symposium vertretenen rts- ZUT Begleitung und Ausbildung VO  - Mıt-
kirchen deutlich. Dıie Verwirklichung g_ arbeıtern/ıiınnen 1n KCG sollen aut den Eibe-
schieht ın einem Prozeß, dem sowohl die 1  5 der Pfarreien und der 10zese SOWI1E auf
aktiven Lalıen als uch die Amtsirager ın Je natiıonaler Ebene 'Teams gebildet werden.
eigener Weise gleichberechtigt beteiligt se1ln Pastoralerfahrungen, die KCG fördern,
sollen. Dieser Prozeß beeinflußt die TAd1L10- sollen zwischen den verschiedenen Ortskir-
nellen kirchlichen Strukturen, Theologien hen 1n Afrıka und anderswo häufiger Aa US -
und Gesetze un!: WwIrd diese notwendiger- getauscht werden. So können WIT 1mM U
welse verändern. gang mı1t schwler1ıgen Problemen un:! 1n
In den unterschiedlichen Hormen VO  } Klei- unseTer pastoralen Planung voneinander
116e  z Gemeinschaften en sich Ämter und lernen.
Dıenste entwickelt, die VO Frauen und In KG sollen kreatıve Inkulturations-
Maännern wahrgenommen werden. Sie sind versucht werden.
TÜr Bestand, Lebendigkeıit und Wirkung der Die traditionellen ertie des afrıkanı-
Gemeinschaft unverzichtbar. I dıies verlangt schen Umgangs m1t Solidarıtät und Auto-
unter anderem ıne Neuorlentierung der be- MS sollen 1n christlicher Interpretatıon
stehenden kirchlichen Amter, die bisher aufgenommen un:! 1n diesem Prozeß berel1-
me1list 17 Gegenüber ZUL Commun10o verstan- er und verwandelt werden.
den wurden, während sS1e 1n unseTenNm A KCG sollen vermelden, sich 11UL miı1ıt ihren
sammenhang notwendig 1n die Commun10 eigenen inneren Angelegenheıten befas-
einbezogen Sind. Die vorgestellten Beispiele SenNn S1e sollen den Freuden und Kämp{ien
zeıgen, daß, dies geschieht, die ıne KT aller Menschen teilhaben und 1n der Lage
ch! esu Christiı 1n den Ortskirchen CH- se1ln, das Evangelıum wıiırksamer verkün-
wärtig 1st un! wirksam wIird (vgl I1 dıgen.
Probleme entstehen, WEelln kirchliche Amts- ntier dem Anspruch des Wortes ottes,
trager (z Pfarrer der Bischöfe) diesem das 1ın der örtlichen Gemeinschaft gelesen
Prozeß PasSsS1VvV gegenüberstehen der iıch und reflektiert wIird, SOWI1E 1 Erkennen der
ihm verweılgern. Um dies 1n Zukunft VCI - „Zeichen der Z sollen die Mitglieder der
hindern, muß Commun10 bereıts ın der Aus- KCG sich zunächst selbst evangelisieren und
bıldung, besonders der zukünftigen Priester dann ST ihre Evangelisıerung nach außen
und anderer Multiplıkatoren, gelernt und hın entfalten.
gelebt werden. In KG entstehen selbstverständlich un
amı q || dies auf den Weg gebracht werden spontan verschiedenste kreatıve Amter un!
kann, geben die Teilnehmer un! Teilnehme- Dienste Im Namen eliner Communio-Ekkle-
rınnen des Symposiums die folgenden Emp- s1ologıe ordern WI1r die Kirchenleitung
fehlungen: W1e alle Mitglieder der KCG auf, diıese

Amter, die dem Weg des Kirche-
Empfehlungen Kleinen Christlichen SEe1INS belıtragen, OÖrdern. Besonders be-

Gemeinschaften S) 'KBSsS ete.”) ToOont werden soll die entscheidende Rolle, diıe
Frauen 1ın KCG innehaben.

Kleine Christliche Gemeinschaften KCG mussen den vielen Herausiorderun-Sind dıe offizielle pastorale Prioritat
genNn des schwierı1gen, MM  I Großstadt-

VO.  b nationalen Bischofskonferenzen und
miliıeus ın Afriıka begegnen. Dies Lun S1€e 1NSsS-

überregionalen Vereiniıgungen VO Bischo{s-
konferenzen 1n Aifrıka uch ın anderen kal- besondere, indem sS1e Gemeinschaififtswerte 1n

der Perspektive des Evangelıums leben
turellen Kontexten iınd S1e unerläßlich TÜr
dıe Verwirklichung VO. Communio-Ekkle- Folgende Fragen verdiıenen weıterge-

hende Beachtung:s1ologıe. Jeder Bischof soll offizielle d1Ööze-
Sane Leitlinien KG herausgeben und 1n a) Inwiefern sind KG eın Weg des

Kircheseins?
In den nachfolgenden Empfehlungen werden miıt

dem Begrift „Kleine Christliche Gemeinschaften  «M Wiıe kannn die Kirche wirksamer als Ge-
SCCs, CEBs USW. bezeichnet. meinschaft aufgebaut werden?
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C) Das Verhältnis VO  . kvangelıum un! OTT- a) Die Studierenden sollen durch regel-Lichen kulturellen Werten. mäßige pastorale Kontakte un! Diıienste
Die Beziıehung zwıischen traditionellen während iıhrer Ausbildung 1ın regelmäßigen

un modernen Werten ın der afrıkanischen Abständen mıiıt konkreten pastoralen Pro-
Gesellschaft, insbesondere 1ın den Städten. blemen konfifrontiert werden. Die Ausbil-

dung mMUu. Phasen enthalten, ın denen die
Emmpfehlungen praktıischer und theore- Studierenden voll bestimmten KCG

ıscher Ausbıldung gehören un! deren konkretes Leben teilen:
Wır empfehlen ZU  E Ausbildung und Wel- „Freude und Hoffnung, '1Tauer und Angst

terbildung aller Mitglieder des Volkes (5O01=
der Menschen VO eute, besonders der AT
INeN und Bedrängten aller (GS 2)tes

a) daß für alle Mitglieder des Volkes Gottes Es sol1l einem induktiven nsatz gefolgt
werden, Informationen über die Da-Bischöfe, Prıiester, UOrdensleute, Laıen storalen S1iıtuationen und die Geschichte derWeıiterbildung 1M Siınne der Bewußtma-

chung und Förderung VO  5 KCG angeboten Ortskirchen kommen.
@) DIie Studierenden sollen durch gründlı-WITrd;

daß sowochl geweihte w1e nNn1ıC gewel.  e che Studien der sozlalen Anliegen der KI1r-
che 1ın bezug den pastoralen SıtuationenAmtsträger, die Verantwortung wahrneh-
1ın Afifrika darauf vorbereitet werden, den le-InNenNn. iıhrem spezifischen 1enst gemäß aUuS-

gebildet werden; gıtımen Anlıegen der Menschen gerecht
werden.C) daß Leıtung durch Frauen anerkannt

WITrd. Frauen sollen für die Dienstämter, die
S1e 1ın KCG innehaben und anleıten, ge- Empfehlungen kırchlichen Strukturen
bıldet werden;

daß diese Arbeit VO.  5 kompetentem, VOILI'-
Um ihre Sendung, Zeichen un: Werkzeug

des Reiches Gottes se1n, erfüllen kön-wlegend einheimischem Personal wahrge- NenN, benötigt die Kirche auf allen ihren Ebe-OINmMen WIrd, das ın der Lage ıst, entspre-
chende detaillierte Ausbildungsprogramme Nne  5 „Strukturen“. Wır empfehlen, daß Par-
aufzustellen. t1zıpation un! Kooperation als unverzicht-

barer Weg der Kommunikation zwıschenZur theologischen Ausbildung 1n Priıe- dem hlerarchischen Amt und den ortlıchenstersemınaren und Ordenshäusern: Dıensten der Gemeinschaft wendung L1inNn-Das Programm der praktischen un theore- den
iıschen Ausbildung 1n Prıesterseminaren Die Entstehung VO  5 KOCSGG 1n der iırcheund Ordenshäusern soll erneuert werden, zeigt die Notwendigkeit, die Strukturen derdaß die Studierenden miıt den otfen un:!
Anlıegen der Mıiıtglieder der KCG 1n ihrem Kirche den Jeweılligen ortliıchen Gegeben-

heiten aAaNZUDaASSECN. Wır empfehlen deshalb,Jeweiligen Milieu vertraut werden. NnNnier daß Jeweılıge kulturelle Werte und Kom-anderem soll1 die theologische Ausbildung
folgende Punkte herausheben: munıkationsformen 1n Lebensstil, Leıtung

und Theologie der Ortskirchen Kıngang ea) die Implikationen VO  5 Communio-Ekkle- dens1ologle;
Inkulturationstheologie; SchlußbemerkungC) KC  S als Orte, Glaube, Hoffnung und

gegenseıltige 1e 1n der konkreten Situati- IDIie Teilnehmerinnen und Teilnehmer des
des Volkes Gottes gelebt werden; SyMposi1ums geben diese Erklärung ihre

nıiıcht als Machtposition, sondern a |Ss Jeweıiligen Biıschofskonferenzen SOWI1Ee
eın Dıienst der und der Gemeinschafit, das Sekretariat der . AM weıter, damıt
W1e€e die Anerkennung e1INes aut Zusammen- diese auf diıe Tagesordnung der Sonder-
arbeit und Gegenseitigkeit beruhenden
Amtsverständnisses;

synode TÜr Afrika 1994 bringen kann Wır
vertrauen darauf, dalß die genannten UOrga-e) der holistische spekt der kirchlichen nısatıonen 1ın ihren Überlegungen die (.7e-

Sendung. sichtspunkte und Empfehlungen dieser Kir=-
Ziur Prax1isoriıentierung 1n der Ausbildung: klärung aufgreifen.
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